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Uebergabe »erlangten. Sffiir muffen bieä im Suter*
effe ber bra»en ©traßburger entfajieben jurücfroei*

fen, ba bie SBetjauptung niajt ju bem (eroifdjen
Aus(alten ber (§inroo(nerfdjaft roä(renb beä fürdj*
terlidjeu SBombarbementä paßt.

Atteä aUjmete nadj bem Abjuge beä ©etadjementä

frei auf unb (iett bie ®efa(r für befeitigt, aber

fdjon am 11. Auguft Radjmittagä rourbe »om Ob*
fer»atorium auf bem SRünfter gemelbet, baß .ftärfe
feinblidje Äotonnen fidj nörbtidj jeigten unb ben

Sßlak im Sffieften umjögen. ©ießmat roar eä @wftl
J. v. S.

9ieifes@rinncrungctt aus Stalten, ©rieajcnfanb unb
bem Orient. SRit befonberer SBerüctftcjtjtigung

ber mititärifdjen SBer(ättttiffe. SBon A. Saufe,
Sßremier=Sieutenant im preußifdjen Snfanterie*
Regiment Rr. 61. SBerlin 1874, bei g. ©djnei*
ber unb Äomp.

©aä in befdjeibener Anfprudjälofigfeit gefdjriebene
SBudj lieät fidj angene(m. ©emjenigen, roeldjer jene

©egenben bereift (at, bietet eä atterbingä nidjt »iet

Reüeä, erfrifdjt aber in anregenber Sffieife bie (Srin*

nerung an baä genoffene ©djöne. ©em übrigen
Sßubtifum mödjten roir biefen „geiftigen SBäbecfer"

beßljatb empfe(ten, roeit fidj in i(m roiffenfdjaftliaje
©ebiegen(eit mtt tebenbiger Anfdjauung oereinen

unb,SBeibe ben Sefer nidjt allein unter(alten, fon*
bem audj — unb bieä faft unmerftidj — bele(ren.
©a ber SBerfaffer ben militärtfajen SBer(ältuiffeit

Stalienä unb beä Crientä eine befonbere Aufmerf=
famfeit .roibmete unb bie neueften SBeränberungen

auf biefem ©ebiete nadj ben beften Quellen geroif*

fen(aft berütffidjtigte (am ©djluffe finbet fid) bie

Organifation unb e(arafteriftif ber italienifajen
Armee im grü(ja(r 1874), f o rourbe ftdj ba^ SBudj jur
Anfdjaffung in beu Offijier* unb Unteroffijier--SBi=

Bltot(efen Befonberä eignen, um baä Rüfelidje mit
bem Angeue(men ju »erbinben. S.

©tubien iifeer 2ruf)|ienfu(runB »on 3- *>• SBerbtj

bu SBernoiä, Oberft unb 6(ef beä ®enerat»©ta*
beä beä I. Armee»Äorpä. II. S(eit. ©ie Äa»at*
lerie*©i»ifion im Armee=SBerbanbe. erfteä £>eft.

(SRit 5 Anlagen.) e. ©. Mittler unb ©o(n.
SBerlin 1874.

©ie SBidjtigfeit beä ©egenftanbeä für eine Armee,
roeldje nidjt über eine ja(lreidje Äaoatterie ju »er*
fügen (at, forbert jum ernften ©tubium »orliegenber
©tubie auf unb bamit jum Raajbenfen, roie ber

geguerifdjen Äaoallerie am roirffamften entgegenju*
treten fei. Radjbem roir Batbmögtiajft ben I. Sfjeil
ber SBerbtj'fdjen ©tubien in jufammen(ängenber
SBeife anatnfiren roerben, um baburdj jur größt*
mögtidjften SBerbreitung beä in beiben ©pradjen
erfdjienenen Sffierfeä beijutragen, fott eine nätjere

SBefpredjung beä »orliegenben erften §efteä beä IL
S(eiteä, beffen franjöfifdje UeBerfefeung Balb »oll*
enbet fein roirb, folgen. — SBir mödjten aber burdj
biefe furje Rotij fdjon (eute bie Aufmerf famfeit ber

Offijiere auf bie neue Arbeit beä eminenten ©djrift*
ftetterä teufen. S.

51 tt 8 I tt tt b.

* Ceftcweid). (©in SS Itt.) Saton Sffifmpffcn £u«ja<

icmCbcrlicutenant, ttat ble SRoutc »on gelcggb&ja nad) Sfombot?
unb jutücf (397a SWcilen) mit jwei Sfetbcn in 391 '« ©tunben
jutücfgetcgt. Slm »otte(sten Slonnctftag btadj et tn g&cg^dja
SKorgen« 5 Übt auf unb fam fn Sfcmbol» um 7 Übt Slbenb«

an. 3n Sfombot» bcftlcg ct am anbetn SKorgen um 8 Übt efn

anbete« Sßfetb unb tangte auf bemfelben fn gölegtjtjäja um 8/*9

Übt an. «Die Seit fefnet Slnfunft unb Slbfaljtt wutbe butdj bjeju
betufene SJktfonen fonftatltt. SD.-xx. SK. 3.

SPreu^en. (Untetoffijfe täjlnintct.) Settcjf« bet

Sßctbcffetung fcet Sage bei Untetofpjierc ift neuetbfng« eltie SSe»

ftlmmung ctgangen, wonad) bei alten ÄafeineiviKeubautcn unb,

wo c« bie letalen Sctbältnijfc geftatten, bei ben sotljanbenen
älretn Äafetnen blc Sab,t bet SBobnungcn für »etbeftatbete Un»

tetofftjteie auf minbeften« 3 pet Äompagnie, bie 3at)f bei befon»

beten fleinen ©tuben füt Sf je»gc(b»ebet, ©apftänc»b'atmc« sc.

auf minbeften« 4 pet Äompagnie feftgefc^t ift. Slupetbem Ift
In jebem ÄompagnfefiJteolet blc £erftelluiig einet befonteten ©tube

füt 3 obet 4 ättete, fowie utöglldjft gefontettet ©djtaf» unb Sluf»

ent§att«ftettcn füt bie ÄorpotaIfdjaft«»Untetofpjfctc befohlen wet»

ben. Sludj über bie Slntfdjtung befontetet SKcnagc»Slnftalten füt
bte Unteroffijlere ftnb genaue Scftimntimgcn ergangen.

— Dbetft ». §clb, SRebafteut bet SKonat«fa)t(ft „3Jc(.

tltätifdje Slättet" ift am 30. »otfgea SKonat« In Sctlfn gc
ftotben.

Serfdjiebeneg.
— (Settjalten bet Slttlltetle fn bet Sctt^clbf»

gung.) S)fc fn SBcttfn ctfdjcfncntie UntetofPjfet«»3eltung fagt

batübet: Sffiemtglefd) ein Jpctangetjen bet Sltttllctfe bl« itt ben

Seteid) bc« wiiffamcn Snfantetiefcuet« beim Stngtfff im Sltlge»

meinen ju »etmeiben ift, weil c« blefelbe unoetbältnfpmäplgen

Setluftcn au«fe(>t, fo mup bod) bei bet Settljelbfgung einet 9ßo»

ption ble Slttlttciie att«batten unb lt)t fiattätfdjfeuet fottfefcen,

bl« bet geinb »ot bet ®efd)ü|}münbung ftetjt, follte fte felbft ba»

bei »etteten geben, ©ct Setluft einet Sattcrie, weldje bl« jum
legten Slugcnbtirt gewirft ^at, unb bann, nadjbem ftjt ble S3c»

fpannung unb Seblenung«»SKannfd)aft ctfdjoffcn fft, »cttoien gc|t,
ift ebtcnocK.

®lürtlfa)ct Sffieife famen unfete tapfeten Sattetien im lejjtcn

gtottcidjcn gelbjuge fetten In foldj' »ctjwelfclte Sage, bcptjatb

bcjlffett pd) unfet Sctluft an ®efd)ü|jen wäbtenb be« ganjen
gelbjuge« auf nut 6, wätjtenb blc gtanjofen 1835 gelbgefdjüjje
unb 5373 geftungSgcfdjülje einbüplcn, »otnebmlid) fteftid) In

golge be« Umftanbe«, bap btei gtope Slrmeen unfete« ®cgnet«

fapitulittcn unb 22 geftungen ctobett wutben. SSon ben 6 In

geinbe« Jpanb gefallenen ®efd)ü(>en gegolten 2, welcbe In bei

©djfadjt bet ®ta»elotte »etloten gingen, bei 4. fdjweten Satte*
tie gelb=Slttfaetlc»gteglmcnt« 9fr. 9 an. ©lefclben Ratten itjre

fämmtlldjen Sebfcnung«»SKannfdjaften unb fämmtltcbe Sfetbe
»ertoren unb formten, al« ba« 13. franjöpfdje SfnicnjSJlegfment

unb ba« 2. SägetsSataltlon anbtangen, nidjt mcljt gerettet wet»

ben. ©le pclen In geinbe« #anb. SDer Seiluft bfefet Sattelte,
beten Settjalten In biefet blutigen ©eblaebt etn getabeju muftet»

bafte« genannt wetben mufj, bettägt 4 Dfftjtete, 49 SWann, 53

SPfetbe; ba bet fedjtenbe S^eft etnet Sattelte nui 4 Dfftjfeie,
62 JKann unb 48 Sfetbe betlägt, fo getjt baiau« tjetoet, bap

nut 11 SKann nidjt gelobtet obet »etwunbet, bagegen alle Dfft»
jicte unb nidjt nut fämmtlidje Sfetbe bei Sefpannung, fonbetn

audj nod) 5 SHefet»e»Sfcibe. (Sin btitte« ptcuplfdje« ©efdjüfc

»on bei 3. fdjweten Sattetlc SRegiment« SJfr. 10 blieb au« gtef»

djet Setanlaffung bei Scaunc»la=9}elanbe ftetjen, nadjbem e« bi«

jum legten Slugenbtld gefeuett fjatte. £iefc tü^mltdjftet Sin*

fttengung be« balb mit einet anbern Sto&e jutüdgefe^tten £ieu<

tenant« ©tottetfottj, bet Sebfenung unb bet Snfanterie, »etblieb

e« Im feinblidjen Sepfc.

Sffic^tenb be« Slngriffe« auf £(pa (©tfjladjt bei flönfflgtäfe)
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Uebergabe verlangten. Wir müssen dies im Interesse

der braven Straßbnrger entschieden zurückweisen

da die Behauptung nicht zu dem heroischen

Aushalten der Einwohnerschaft während des

fürchterlichen Bombardements patzt.

Alles athmete nach dem Abznge des Détachements

frei auf und hielt die Gefahr für beseitigt, aber

schon am 11. August Nachmittags wurde vom
Observatorium auf dem Münster gemeldet, daß.starke

feindliche Kolonnen sich nördlich zeigten und den

Platz im Westen umzögen. Dießmal war es Ernst!
v. S.

Reise-Erinnerungen aus Italien, Griechenland und
dem Orient. Mit besonderer Berücksichtigung
der militärischen Verhältnisse. Von A. Zanke,

Premier-Lieuteuant im preußischen Infanterie-
Regiment Nr. 61. Berlin 1874, bei F. Schneider

und Komp.
Das in bescheidener Anspruchslosigkeit geschriebene

Buch liest sich angenehm. Demjenigen, welcher jene

Gegenden bereist hat, bietet es allerdings nicht viel
Neües, erfrischt aber in anregender Weise die

Erinnerung an das genossene Schöne. Dem übrigen
Publikum möchten wir diesen „geistigen Bädecker"

deßhalb empfehlen, weil sich in ihm wissenschaftliche

Gediegenheit mit lebendiger Anschauung vereinen

und. Beide den Leser nicht allein unterhalten,
sondern anch — nnd dies fast unmerklich — belehren.

Da der Verfasser den militärischen Verhältnissen

Italiens und des Orients eine besondere Aufmerk-
samkeit widmete und die neuesten Veränderungen
auf diesem Gebiete nach den besten Quellen
gewissenhaft berücksichtigte (am Schlusse findet fich die

Organisation und Charakteristik der italienischen
Armee im Frühjahr 1874), so würde sich das Buch zur
Anschaffung in den Ofsizier- und Unteroffizier-Bibliotheken

besonders eignen, um das Nützliche mit
dem Angenehmen zu verbinden. 3.

Studien über Truppenführung von I. v. Verdy
du Bernois, Oberst und Chef des General-Stabes

des I. Armee-Korps. II. Theil. Die
Kavallerie-Division im Armee-Verbände. Erstes Heft.

(Mit 5 Anlagen.) E. S. Mittler und Sohn.
Berlin 1874.

Die Wichtigkeit des Gegenstandes für eine Armee,
welche nicht über eine zahlreiche Kavallerie zu
verfügen hat, fordert zum ernsten Studium vorliegender
Studie auf und damit zum Nachdenken, wie der

gegnerischen Kavallerie am wirksamsten entgegenzutreten

sei. Nachdem wir baldmöglichst den I. Theil
der Verdv'schen Studien in zusammenhängender
Weise analysiren werden, um dadurch zur
größtmöglichsten Verbreitung des in beiden Sprachen
erfchienenen Werkes beizutragen, foll eine nähere

Besprechung des vorliegenden ersten Heftes des II.
Theiles, dessen französische Uebersetzung bald
vollendet sein wird, folgen. — Wir möchten aber durch

diese kurze Notiz schon heute die Aufmerksamkeit der

Ofsiziere auf die neue Arbeit des eminenten Schriftstellers

lenken. 8.

Ausland.
* Oesterreich. (Ein Ritt.) Baron WImpffen, HuSza-

ren-Obcrlieutenant, hat die Route »on Fslcgyhâza nach Zsomboly
und zurück (39'/2 Meilen) mit zwei Pferden in 39' « Stunden
zurückgelegt. Am vorletzten Donnerstag brach er tn Fôlcgyhàza

Morgens 5 Uhr auf und kam in Zsomboly um 7 Uhr Abends

an. Jn Zsomboly bestieg cr am andern Morgen um 8 Uhr ein

anderes Pferd und langte aus demselben in Fölegyhäza um ^9
Ubr an. Die Zelt seiner Ankunft und Abfahrt wurde durch hiezu

berufene Personen konstatirt. O.-u. M. Z.

Preußen. (Unterofftzie rSzimmcr,) Betreffs dcr

Verbesserung der Lagc dcr Unteroffiziere ist neuerdings eine

Bestimmung ergangen, wonach bet allen Kasernen-Neubauten und,

wo cs dic lokalen Verhältnisse gestatten, bei den vorhandenen
ältern Kasernen die Zahl dcr Wohnungen für »erhcirathete

Unterofsiziere auf mindesten« 3 per Kompagnie, die Zahl der besonderen

kleinen Stuben für Vize-Feldwebel, Capitänc-d'armeS ic.

auf mindestens 4 per Kompagnie festgesetzt ist. Außerdem ist

in jedcm Kompagnie-Revier die Herstellung ciner besonderen Stube

für 3 oder -1 ältere, sowie möglichst gesonderter Schlaf- und

Aufenthaltsstellen für die Korporalschafts-Unterofflzicre befohlen worden.

Auch über die Einrichtung besonderer Menage-Anstalten für
die Unterofsiziere stnd genaue Bcstimmungcn ergangen.

— Oberst ». Held, Redakteur der Monatsschrift
«Militärische Blätter' ist am 30. »origc,, Monats tn Bcrlin
gestorben.

Verschiedenes.
— (Verhalten der Artillerie in der Vertheidi-

gung.) Die in Bcrlin erscheinende UnterofsizierS-Zeitung sagt

darüber: Wenngleich ein Herangehen der Artillerie bis in den

Bereich de« wirksamen Jnfanteriefcucr« beim Angriff im
Allgemeinen zu vermeiden ist, weil c« dieselbe unverhältnißmäßlgen

Verlusten aussetzt, so muß doch be! der Vertheidigung einer

Position die Artillerie ausharren und ihr Kartätschfeuer fortsetzen,

bis der Feind «or der Geschützmündung steht, solltc sie selbst da-

bei verloren gehen. Dcr Verlust eincr Batterie, welche bis zum

letzten Augcnblick gewirkt hat, und dann, nachdem ihr die

Bespannung und BedicnungS-Mannschaft erschossen ist, verloren gcht,

tst ehrenvoll.

Glücklicher Wcise kamen unscre tapferen Batterien im letzten

glorreichen Feldzuge selten in solch' verzweifelte Lage, dcßhalb

beziffert sich unser Vcrlust an Gcschützcn während des ganzen
FeldzugeS auf nur 6, während die Franzosen 1835 Feldgeschütze

und 5373 FestungSgeschütze einbüßten, vornehmlich frcilich in
Folge dcS UmstandcS, daß drei große Armeen unseres Gegners

kapltulirtcn und 22 Festungen erobert wurden. Von den 6 tn

Feindes Hand gefallenen Geschützen gehörten 2, welche i» der

Schlacht bei Gravelottc »crloren gingen, dcr 4. schweren Battcrie

Feld-Artillerie-Regiment« Nr. 9 an. Dieselben hatten ihre

sämmtlichen Bedienung« - Mannschaften und sämmtliche Pferde
verloren und konnten, als daS 13. französische Linien-Regiment
und das 2. Jäger-Bataillon andrangen, nicht mehr gerettet werdcn.

Sie ficlen in FcindcS Hand. Der Verlust dieser Batterte,
dcrcn Verhalten in dieser blutigen Schlacht ein geradezu musterhafte«

gcnannt werdcn muß, beträgt 4 Offiztere, 49 Mann, 53

Pferde; da der fechtende Thcil einer Batterte nur 4 Offiziere,
62 Mann und 43 Pferde beträgt, so geht daraus hervor, daß

nur ll Mann nicht getödtet oder verwundet, dagegen alle Off!»
ziere und nicht nur sämmtliche Pferde der Bespannung, sondern

auch noch 5 Reserve-Pferde. Ein dritte« preußische« Geschütz

»on der 3. schweren Batterie Regiment« Nr. 10 blieb aus glei»

cher Veranlassung bei Beaune-la-Relande stehen, nachdem e« bis

zum letzten Augenblick gefeuert hatte. Trotz rühmlichster

Anstrengung de« bald mit einer andern Protze zurückgekehrten

Lieutenants Stolterfoth, der Bedienung und der Infanterie, verblieb

e« im feindlichen Besitz.

Während de« Angriffe« auf Lipa (Schlacht bei Kôniggrâtz)
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